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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 25 Sgr. Durch die reſp.

Poft Anſtalten überall umwr-
1 Thlr.

Der C
Halliſche

für Stadt

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in der0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.
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Zeitung
W und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 28. November 1848.279.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Land und Stadtrichter Peſchel zu Reinerz zum Land
und Stadtgerichtsrath zu ernennen.

Berlin, d. 27. Nov. Se. Excellenz der Ober-Burggraf
im Königreich Preußen, von Brünneck, iſt von Trebnitz hier
angekommen. Se. Excellenz der General Lieutenant und Gou-
verneur von Koöoönigsberg, von Colomb, iſt nach Königsberg
in Pr. und der Biſchof des Bisthums Kulm Dr. Sedlag,
nach Pelplin von hier abgereiſt.

Bekanntmachung.
Da die Einrichtungen und Vorbereitungen zur Wiedereröffnung

der Sitzungen der zur Vereinbarung der preußiſchen Staats Verfaſ
ſung berufenen Verſammlung in Brandenburg beendigt ſind, ſo wer-
den mit Bezug auf die Allerhöchſte Botſchaft vom 8. November d. J.
die Herren Abgeordneten hiervon in Kenntniß geſetzt und zugleich ein
geladen, ſich in dem dort für die Sitzungen der Verſammlung einge-
richteten Lokale am 27. November d. J. um 10 Uhr Vormittags, zur
Fortſetzung der Verhandlungen einzufinden.

Berlin den 25. Rovember 1848.
Das Staats Miniſterium.

(gez) Graf von Brandenburg. von Ladenberg.

fremden Eigenthums erhalten will. Er hat deshalb die Wegnahme
der Waffen durch die bewaffnete Macht und unfehlbar die bereits an
gedrohte geſetzliche Beſtrafung zu gewaärtigen. Berlin, den 24. Novem
ber 1848. v. Thümen, General-Major und Kommandant.

Bekanntmachung.Mittelſt Allerhöchſter Verordnung vom 24. Mai d. J. (Geſ. S.
Nr. 29 pr. 1848) iſt vorgeſchrieben worden daß die preußiſchen Poſt-Ang
ſtalten bei Abgaben von Briefen oder Vrief Adreſſen auf Verlangen
baare Zahlungen in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern auf-
wärts einſchließlich zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten Empfän-
ger im Bereiche des preußiſchen Poſt Verwaltungs Bezirkes anzunehmen
verpflichtet ſein ſollen. Durch dieſe Allerhöchſte Beſtimmung wird dem
Geldverkehr in kleinen Beträgen eine weſentliche Erleichterung gewährt,
indem danach die Uebermittelung mäßiger Summen mit weniger Mühe,
größere Sicherheit und größtentheils für geringere Koſten wird erfolgen
können als bei der baaren Verſendung. Dieſe neue Einrichtung ſoll,
nachdem die desfalls erforderlichen Vorbereitungen beendigt worden ſind,
mit dem 1. Dezember d. J. zur Ausführung kommen.

Dabei iſt folgendes Verfahren zu beobachten:
Jede preußiſche Poſt Anſtalt iſt verpflichtet, Einzahlungen von den

kleinſten Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern einſchließlich, in kaſ
ſenmäßigem Gelde auf Briefe oder Brief Adreſſen zur Wiederauszahlung
an einen beſtimmten Adreſſaten nach Orten innerhalb des preußiſchen Poſt
VerwaltungsBezirks anzunehmen.

Für die richtige Auszahlung ſolcher Beträge haftet die Poſt Verwal
tungvon Manteuffel. von Strotha. Rintelen.
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in derſelben Weiſe, wie bei der Verſendung von Geldern.
Die für dergleichen Zahlungsleiſtungen zu entrichtende Gebühr beträgt

Bekanntmachung. einen halben Silbergroſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines
Von den der Burgerwehr verabreichten Königlichen Dienſtwaffen, Thalers.

nämlich 23,360 Gewehre, 1400 Buchſen, 1375 Hirſchfanger und 4024
Sabel ſind in Folge der durch Militairkommandos bewirkten Einholung

Auf dem Briefe oder der Brief- Adreſſe muß der Vermerk:
„„Hierauf eingezahlt Rthlr. Sgr. Pf.bis jetzt wiederum zuruckempfangen: 19,681 Gewehre, 635 Büchſen, enthalten ſein. Die Thalerſumme muß in Buchſtaben, der Betrag an

608 Hirſchfänger und 2009 Säbel. Es fehlen mithin: 3679 Gewehre, Groſchen und Pfennigen in Zahlen ausgedrückt ſein. Seinen Namen
765 Büchſen, 767 Hirſchfanger und 2015 Saäbel. Um allen denjenigen braucht der Abſender dieſem Vermerke nicht beizufügen.
Beſitzern Königl. Dienſtwaffen, welche bis jetzt aus irgend einem Grunde
verhindert geweſen ſind, der dieſſeitigen Bekanntmachung vom 14ten theil
d. M. nachzukommen, Gelegenheit zu geben, die Ablieferung der Waffen
nachträglich zu bewerkſtelligen, iſt angeordnet worden daß abzuliefernde ner

Ueber die geleiſtete Einzahlung wird dem Abſender ein Schein er-
t.

Auf Briefe, welche deklarirtes Geld oder Geldeswerth enthalten, fer
auf rekommandirte Briefe und auf Packet-Adreſſen, es mögen zu den

Waffen bei den betreffenden RevierPolizeiCommiſſarien, bei allen zu ſelben ordinaire oder geldwerthe Packete gehören, werden vorläufig baare
nächſt gelegenen Wachen und von Militair beſetzten Gebauden zu jeder Einzahlungen nicht angenommen.
Tageszeit noch bis den 27. d. M., Montags Nachmittags 5 Uhr, an- Vorerſt können Briefe oder Brief-Adreſſen, worauf baare Einzahlun
gemeldet werden können, um von hier aus die Abholung der Waffen gen ſtattgefunden haben, nur mit den Fahrpoſten und den denſelben gleich

egen Karten ſofort zu bewirken. Endlich ſind ſammtliche Schutzmann zuachtenden Poſtengattungen verſandt werden.
chaften angewieſen, ſich der Annahme von Waffen ebenfalls zu unter-

ziehen, um ſie von den angezeigten Punkten abzuliefern. Von demjeni feru
en, welcher nach Ablauf dieſer Friſt noch im Beſitz von Königlichen gen

Ablieferung beharrlich verweigert und ſich in dem rechtswidrigen Beſitz
ienſtwaffen gefunden wird, muß r r werden, daß er deren trag der ſtattgefundenen Einzahlung ausgezahlt.

d ſi

Am Beſtimmungsorte wird dem Adreſſaten ein Formular zum Auslie
ngsſchein und zugleich der Brief oder die Brief- Adreſſe behändigt. Ge
den vollzogenen und unterſiegelten Schein wird dem Adreſſaten der Be

Erfolgt die Beſtellung
des Scheines und Briefes durch den Briefträger, ſo wird dabei in gleicher
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Weiſe verfahren, wie bei der Beſtellung des Auslieferungsſcheines zu einem
Geldbriefe.re Wutſendung des baaren Geldes durch den Briefträger findet, wenn

der Adreſſat am Orte der PoſtAnſtalt wohnt, nicht ſtatt. Wohnt der
Adreſſat im Umkreiſe der Poſt Anſtalt, ſo können mäßige Beträge dem
Landbriefträger zur Auszahlung an die Adreſſaten mitgegeben werden.

Wenn ein Brief, auf welchen eine Einzahlung ſtattgefunden hat,
nach dem Abgangsorte zurückkömmt, ſo wird derſelbe dem Abſender gegen
Quittung und Aushändigung des Einlieferungsſcheines zurückgegeben. Jſt
der Abſender äußerlich nicht zu erkennen ſo Feht der Brief an die Retour-
brief Oeffnungs Kommiſſion. Kann auch Auf dieſer dann der Abſender
nicht ermittelt werden, ſo wird derſelbe, wie dei zurückgeſandten Geldbrie
fen zur Empfangnahme öffentlich aufgefordert. Meldet ſich der unbekannte
Abſender nicht, ſo wird der Brief dem General Poſt Amte eingereicht und
der eingezahlte Betrag zur Poſt Armen Kaſſe abgeliefert.

Die Porto Taxe für dergleichen Uebermittelungen ſetzt fich zuſam-
men1) aus dem Porto für den Brief oder die Brief- Adreſſe nach den ge-

wöhnlichen Sätzen und
2) aus der Einzahlungs Gebühr. S

Die Einzahlungs Gebühr beträgt als Minimum, nämlich für eine
Einzahlung unter und bis zu einem Thaler inkl. Sgr. und ſo fort für
jeden Thaler oder Theil eines Thalers Sgr.

Es ſteht dem Abſender frei, die Sendungen frankirt oder unfrankirt
aufzugeben doch kann die Bezahlung des Porto und der Einzahlungs Ge-
bühr nicht von einander getrennt werden.

Bei nachzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto für
den Brief nach den für ſolche Fälle beſtehenden allgemeinen Vorſchriften
erhoben. Die Einzahlungs Gebühr bleibt ſich für alle Entfernungen gleich.

Bei zurückzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto und
die Gebühr nur für den Hinweg, nicht aber für den Rückweg erhoben.

Wenn Behörden Korporationen oder Perſonen eine portofreie Ru-
brik gebrauchen ſo kann dieſelbe nur auf den Brief Anwendung finden.
Die Gebühr für die Einzahlung muß auch in ſolchen Fällen von dem Ab-
ſender oder Empfänger entrichtet werden.

Das Beſtellgeld iſt dem für gewöhnliche Briefe gleich. Für Be
träge, welche durch die Landbriefträger überbracht werden, iſt das Beſtell
geld für den Brief und das Geld 2 Sgr.

Sobald die Erfahrung das Bedürfniß der einzelnen Poſt Anſtalten
an Zahlungsmitteln für ſolche Geldzahlungen feſtgeſtellt hat, wird das Ge-
neral Poſt Amt Anordnungen treffen damit überall die erforderlichen
Summen zur prompten Berichtigung der Zahlungen bereit gehalten werden.
Auch für den Fall eines, bis dahin etwa hervortretenden ungewöhnlichen
Bedürfniſſes an Zahlungsmitteln ſind die Poſt Anſtalten mit der nöthigen
Jnſtruktion verſehen worden.

Es kann indeß in der erſten Zeit des Beſtehens der neuen Einrich-
tung dennoch der Fall eintreten daß einzelne Auszahlungen um kurze Zeit
verzögert werden. Wenn gleich ſolche Fälle thunlichſt vermieden werden
ſollen ſo wird doch dieſerhalb ein Entſchädigungs Anſpruch gegen die Poſt
Verwaltung nicht erhoben werden können.

Berlin, den 23. November 1848.
General Poſt Amt-

Die „Spenerſche Zeitung“ vom 25. ſagt: Das engliſche
Kabinet hat durch den Grafen Weſtmorland dem dieſſeitigen
eine Note zufertigen laſſen, in welcher es ſich mit allen Maß-
regeln der Regierung zur Herſtellung der Ordnung einverſtan
den erklärt. Wenngleich wir nicht zweifeln, daß auch fremde
Regierungen der zur Wahrung der conſtitutionellen Freiheiten
getroffenen Maßregeln der königlichen Regierung und ihren Be
weggründen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſo müſſen wir doch
bemerken J daß das obige Faktum nicht richtig und eine ſolche
Note nicht überreicht iſt. (Pr. St. A.)

Von mehreren Abgeordneten geht uns die Erklärung zu,
daß die Nachricht, die Herren Rodbertus und v. Berg ſeien
im Auftrage der National- Verſammlung nach Frankfurt abge-
reiſt, auf einem Jrrthum beruhen müſſe, indem jenen beiden
Herren durchaus kein officielles Mandat ertheilt worden ſei
und, bei der ſchon ſeit neun Tagen erfolgten Siſtirung der
Sitzungen, auch nicht hatte ertheilt werden können. (Voſſ. 3.)

Am 25. November wurden die Geſchütze, welche ſeit der
Verkündigung des Belagerungs-Zuſtandes im Schloſſe ſtanden,
d derr ein Beweis, daß man für die Ruhe der Stadt
niichts mehr furchtet.

Das Juſtiz Miniſterial Blatt enthält eine, unter dem

10. d. M. ergangene Verfügung Betreffs der Stellung des
Ehrenraths unter den Juſtiz-Commiſſarien zu dem Ober-Lan
desgericht des Departements. Der nichtamtliche Theil
des Juſtiz- Miniſterial-Blatts enthält eine Darſtellung der,
in Gemäßheit des Entwurfs zur Juſtiz-Organiſation zu er-
richtenden Juſtizbehoörden und der erforderlichen richterlichen
Beamten. Danach ſollen, laut der gemachten Vorſchlage,
in ſammtlichen Provinzen, mit Ausſchluß des Koölner Apell-
r folgende Juſtizbehoöorden errichtet werden: 1)
Neunzehn Appellationsgerichte, 2) 272 Gerichte erſter Jnſtanz,
Kreisgerichte, auf eine Bevölkerung von zuſammen 13 Mill.
661,755 Seelen (mit Militair), alſo im Durchſchnitt jedes
fur 50,227 Seelen. Hierzu kommen 3) Einzelrichter an den,
in den Vorſchlägen verzeichneten 335 einzelnen Orten. Bei
den Obergerichten ſind jetzt 515 richterliche Beamte thatig,
bei den künftigen Appellgerichten ſollen 155 weniger, alſo im
Ganzen, mit den Praſidenten, nur 360 angeſtellt werden.
Bei den Untergerichten wirken jetzt 2501 richterliche Beamte.
Die künftig erforderlichen Unterrichter kounnen nur nach der
Seelenzahl dergeſtalt abgemeſſen werden, daß im Durchſchnitt
6000 Seelen auf jeden Richter zu rechnen ſind. Es wurden
demnach 2270, alſo 231 Richter weniger als jetzt noöthig
werden. Dagegen ſind neu anzuſtellen 19 Ober-Staats-An-
walte bei den 19 Appellationsgerichten und die erforderlichen
Staatsanwalte bei den Kreis und Stadtgerichten. Die bis-
herigen Obergerichte ſollen als Regel an ihrem Sitz und mit
ihrem Jurisdiktionsbezirk verbleiben, jedoch das Tribunal zu
Koönigsberg, das Appellationsgericht in Poſen und das kurmark.
PupillenCollegium als beſondere Gerichtsbehoörden eingehen, das
Oberappellations- und das Hofgericht in Greifswald mit dem
Appellhofe von Stettin und der Juſtizſenat in Ehrenbreitſtein
mit dem von Arnsberg vereinigt werden. Die 19 Appellhoöfe
kamen alſo nach Berlin, Frankfurt, Stettin, Cöslin, Königs
berg, Jnſterburg, Marienwerder, Breslau, Glogau, Ratibor,
Poſen, Bromberg, Magdeburg, Halberſtadt, Naumburg, Muün-
ſter, Paderborn, Hamm, Arnsberg. Die Kreisgerichte ſol-
len durchſchnittlich 50,000 Gerichtseingeſeſſene haben. Die bis
herigen Grenzen der Obergerichte bleiben weſentlich dieſelben und
auch die der landräthlichen Kreiſe werden, ſo weit es thunlich
iſt, beibehalten. Der Sitz der Kreisgerichte ſoll moglichſt in
die Kreisſtäadte gelegt werden. Diejenigen Stadte, welche 50,000
Seelen oder mehr haben, erhalten ein Stadtgericht fur die
Stadt und ein Kreisgericht fur die nächſte Umgebung. Terri-
torial- Verhaältniſſe bedingen jedoch Abweichungen von dieſen
Grundzugen. Die Einzelrichter werden in denjenigen Orten
im Bezirk der Kreisgerichte angeſtellt, welche bisher ſchon Sitz
größerer Gerichtsbehörden waren oder 2000 und mehr Einwoh-
ner haben und zugleich etwa 3 Meilen vom Sitze des Kreisge-
richts entfernt ſind.

Erfurt, d. 24. Nov. Nachdem die aufwiegleriſche Rotte,
welche der Dr. Stockmann in Bibra um ſich geſammelt hatte,
durch ſeine Verhaftung ihres Führers beraubt, mit leichter
Mühe zerſprengt worden war, verſuchte die Umſturzpartei heute
hier eine Schilderhebung welche aber an dem vortrefflichen
Geiſte und an der unerſchutterlichen Treue und Tapferkeit der
Truppen vollſtändig geſcheitert iſt. Die Einkleidung von zwei
Compagnieen des hieſigen Landwehr- Bataillons mußte dazu
den Vorwand und die Veranlaſſung darbieten, obgleich die
Landwehrleute ſich dem erhaltenen Befehle gemäß geſtellt hat-
ten und zur Einkleidung ganz bereit waren. Sie haben ſich
daher auch bei dieſer Schilderhebung in keiner Weiſe betheiligt.
Dagegen hat leider ein Theil der hieſigen Bürgerwehr, nach
dem auch ihre Führer ſich außer Stande erklärt hatten, mit
der Bürgerwehr die Ordnung wieder herzuſtellen und die Ruhe



zu erhalten, bei demZerſten Erſcheinen der Truppen auf dieſel
ven wiederholt geſchoſſen und ſogleich mehrere Soldaten getödtet
und verwundet. Jn dem hierauf entſtandenen Kampfe, bei
welchem auch eine Schaar mit geraden Senſen auf langen
Stangen ſich betheiligte, welche heute erſt vertheilt worden ſind,
hat es auf beiden Seiten Todte und Verwundete gegeben. Um
3 Uhr Nachmittags war indeſſen die vollſtändige Niederlage der
Aufrührer ſchon entſchieden. Es ſind von denſelben bis heute
Abend 102 Jndividuen verhaftet, unter denen ſich auch die
Perſon befindet, welche die Senſen vertheilt hat. Die Feſtung
und Stadt ſind in Belagerungszuſtand erklärt und fur morgen
iſt die Ablieferung der Waffen angeordnet. (Magd. Z.)

Breslau, d. 24. Nov. Der Ober-Praſident hat nach
ſtehende Bekanntmachung erlaſſen

„Nachdem der Herr Ober Präſident Pinder ſein Amt niedergelegt
hat, habe ich auf Anweiſung des Königlichen Staats Miniſteriums die
Dienſtgeſchäfte deſſelben mit dem heutigen Tage interimiſtiſch über
nommen. Jm höheren Auftrage bringe ich dies hierdurch zur öffentli-
chen Kenntniß. Breslau, den 21. November 1848. Der Königliche
RegierungsPräſident von Schleinitz

Schleswig, d. 17. Nov. Die ſchleswig-holſteiniſche Re
gierung hat in Betreff der von der Reichs-Centralgewalt ange-
ordneten Vornahme einer Unterſtützung zum Behufe der Anle-
gung eines deutſchen Marine-Kanals eine Bekanntmachung er-
laſſen, worin es unter Anderem heißt: „Mit Ruckſicht auf die
Nothwendigkeit, fur die deutſche Marine einen unabhangigen
Verbindungsweg zwiſchen der Nord und Oſtſee zu ſchaffen, hat
die Reichs Centralgewalt beſchloſſen, vorläufig Unterſuchungen
wegen der Führung eines Kanals von dem kieler Hafen nach
geeigneten holſt. Hafen an der Elbe oder der Nordſee zu veranlaſſen.

Altona, d. 24. Nov. Der erſte Koſten Anſchlag für
den neuen ſchleswig-holſteiniſchen Kanal von Kiel nach Bruns-
büttel iſt nun fertig, derſelbe nimmt ein Kapital von 35 Mil
lionen Thaler in Anſpruch, wenn der Kanal 25 Fuß Tiefe
haben ſoll, wodurch er fähig wird, große Kriegsſchiffe aus der
Oſtſee in die Nordſee zu leiten. Um die Zinſen für dies Ka-
pital zu decken und die nöthigen Reparaturkoſten ſowie Ver-
waltungskoſten zu beſchaffen, würde eine jaährliche Einnahme
von 2 Millionen Thaler genügen, ſo viel alſo wie der Sund-
zoll aufbringt. Es läßt ſich nun annehmen, daß der großte
Theil der Schifffahrt ſich dieſem neuen Verbindungswege zu
wenden wurde, da er 1) um 180 Meilen naher und 2) ganz
gefahrlos iſt, wogegen der Weg durch den Sund und Belt,
ſelbſt den alten ſchleswig-holſteinſchen Kanal, ſehr gefahrvoll iſt,
was die Aſſecuranz bedeutend erhöht. Dies wohl einſehend,
hat die Reichs Centralgewalt die Vornahme einer Unterſuchung
angeordnet, und dieſerhalb bereits den Hauptmann Möring be-
auftragt, Vermeſſungen, Beſichtigungen u. ſ. w. vorzunehmen.
Uebernimmt die Central-Gewalt die Zinſen-Garantie, ſo iſt das
Kapital gewiß raſch zuſammengebracht und die Emancipation
von Daänemark beendet. Bei neuen Verbindungswegen wachſt
gewöhnlich auch der Handel und es iſt fur gewiß anzunehmen,
daß der preußiſche Oſtſeehandel einen neuen Aufſchwung neh-
men wird. Selbſt Magdeburg wird bedeutend gewinnen, da es
viele Artikel auf andern Wegen wie bisher wird beziehen können.

Gera, d. 20. Nov. Heute hat der Landtag einſtimmig
den Antrag an die Staats- Regierung geſtellt, ſich über den An-
ſchluß an einen größeren Deutſchen Staat, namentlich an Sach-

ſen, zu erklaren. (L. 3.)Darmſtadt, d. 21. Nov. Die Herren Zitz, Mohr und
Behlen, welche im Juni die Kammer mit einer heftigen Erklä
rung gegen dieſelbe (was ihnen deren Mißbilligung zuzog) ver-
laſſen hatten, waren heute wieder in der Kammer erſchienen,
wodurch zu einigen Erörterungen Anlaß wurde, während deren
Hr. Zitz die Galerie in Bewegung zu ſetzen wußte. Der Prä

ſident drohte jene räumen zu laſſen, was er ſehr ernſtlich wie
derholte, als ſich der Unfug zu Gunſten des Hrn. Zitz abermals
erneuerte. Hr. Heldmann brachte den Namen „Hecker“ auf
ſo unglückliche Weiſe an, daß jene Schaar auf der Galerie
abermals in ein lautes Hoch ausbrach, worauf der Praſident
raſch die Sitzung für aufgehoben erklärte. Die Herren Zitz und
Mohr treten auch wieder in den 2. Ausſchuß ein, werden alſo
gleich bei der in demſelben zunachſt ſtattfindenden Berathungen
des neuen Wahlgeſetzes thatig ſein.

Frankfurt a. M., d. 24. Nov. Vicepraſident Rieſ
ſer eröffnet die heutige 122. Sitzung der deutſchen Reichsver-
ſammlung, indem er ein vom 24. Nov. datirtes Urlaubsgeſuch
des Praſidenten H. v. Gagern verlieſt, worin derſelbe ſagt,
daß er deswegen um achttagigen Urlaub bitte, weil er in dem
gegenwaärtigen Augenblicke der Kriſis das Beduürfniß fuhle, von
den Zuſtanden in Berlin durch eigne Wahrnehmung ſich Kennt-
niß zu verſchaffen. Das Geſuch wird einſtimmig angenom-
men. Jn den Ausſchuß zur Anordnung der Todtenfeier fur
Robert Blum wurden gewahlt: Müller von Wurzburg, Ra
veaux, Sellmer, Wigard und Rieſſer. Reichsminiſter v. Schmer-
ling beantwortete mehrere Jnterpellationen uüber die oſterreichi-
ſchen Verhaältniſſe, die zum Theil in der geſtrigen Sitzung von
dem Abg. Berger und Wiesner geſtellt worden ſind.

Jn dem ſeit dem Zuſammentritt der deutſchen Natio-
nalverſammlung verfloſſenen erſten halben Jahre (18. Mai
bis 17. Nov.) ſind 110 Mitglieder aus derſelben geſchieden (105
durch Austritt, 5 durch natürlichen oder gewaltſamen Tod). Un
ter dieſen befinden ſich 35 oſterreichiſche, 38 preußiſche, 6 bai-
riſche, 6 ſächſiſche, 3 hannoverſche, 2 wurtembergiſche, 2 badi-
ſche, 2 heſſen-darmſtädiſche, 2 kurheſſiſche, 2 mecklenburgiſche,
ferner Abgeordnete von Holſtein, Sachſen Meinungen (2),
Sachſen -Altenburg, Reuß-Schleiz (2), Anhalt- Deſſau (2),
SchwarzburgSondershauſen, Hohenzollern (2), Hamburg. Ein-
getreten ſind dafur 70 neue Mitglieder, von denen aber 5 be
reits wieder ausgeſchieden ſind. Die Geſammtzahl der legitimir
ten Abgeordneten betrug am Schluſſe des Halbjahrs 560, wo
von aber 129 abweſend waren und zwar 74 mit, 54 ohne
Entſchuldigung. An den Berathungen haben ſich bisher im
Ganzen 310 Mitglieder betheiligt. Am meiſten hat der Abg.
Vogt aus Gießen geſprochen, deſſen Reden in den ſtenographi
ſchen Berichten über 100 Spalten oder etwa 6 Bogen ein
nehmen. An den verſchiedenen niedergeſetzten Ausſchüſſen nah
men 213 Abgeordnete Theil. Jm Laufe des Halbjahrs wurden
117 Sitzungen gehalten. Die ſtenographiſchen Berichte uüber
dieſelben nehmen 3404 Quartſeiten oder 425 Bogen ein,
ſo daß auf jede Sitzung durchſchnittlich 29 Seiten kommen. Die
Zahl der an die Verſammlung gelangten Antrage und Petitio-
nen beträgt 5083, alſo gingen täglich im Durchſchnitt 28 ein.

(D. A. Z.)
Wien, d. 21. Nov. Geſtern haben die Kaiſerlichen Trup-

pen in der Gegend von Treben eine Brücke uüber die March
zu ſchlagen begonnen. Die Magyaren ſuchten vergebens dieſen
Bruckenbau zu vereiteln. Jn Preßburg bereitet man ſich zur
Defenſive, und es iſt ziemlich viel magyariſches Militair dort.
Bei Oedenburg und Eiſenſtadt befindet ſich kein Militair.

Das nach Ungarn beſtimmte erſte Armee-Corps des Banus
Freiherrn von Jellachich, von welchem ſchon mehrere Bataillone
im Laufe dieſes Monats an die Granze abmarſchirt ſind, wird,
ſicherem Vernehmen nach, am 24ſten und 2sſten d. Mts. von
hier abgehen. Das 2te ArmeeCorps, unter dem Feldmarſchall
Lieutenant Grafen von Serbelloni, folgt in wenigen Tagen nach,
und man glaubt mit Beſtimmtheit, daß die Truppen noch vor
den Weihnachtsfeiertagen in Peſth einrucken werden. Nach den
neueſten Nachrichten aus Goöding vom 18. November war in
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Angern ein Jäger- Regiment zur weitern Verſtärkung des F. M.
K. Simonich eingetroffen. Aus Galizien rückt ein neues Armee-
Corps von 12,000 Mann Jnfanterie und 14 Escadrons Caval-
lerie unter Kommando des F. M. L. Schlik gegen Ober- Ungarn
vor. Es wird gegen Kaſchau operiren. Die Magyaren ſtehen
bei Preßburg, Komorn, Raab, überall verſchanzt. Peſth war
nach Berichten vom 15. ganz ruhig. Aus Nieder Ungarn iſt
die Nachricht eingetroffen, daß das ganze Banat von den Ma-
gyaren geſäubert und in den Händen der Kaiſerl. Truppen iſt.
An der Granze Croatiens ſind 16,000 Kroaten unter General
Dahlen bereit, vorzurücken. Die Manoöver Koſſuth's beſchran-
ken ſich ſeit der Einnahme Wiens auf vergebliche Verſuche, durch
Emiſſaire das Landvolk in Slavonien und an der Granze Eroa-
tiens aufzuwiegeln. Aus Siebenbürgen melden die Berichte
vom 10ten, daß F. M. L. Buchner die Kaiſerlichen Truppen kon
zentrirt und die weiteren Befehle aus Wien erwartet. Offiziere
verſichern, daß der Belagerungszuſtand Wiens aufgehoben werde,
wenn die Kaiſerl. Truppen in Peſth einrücken.

Wien d. 22. Nov. Aus Olmutz iſt geſtern Abend fol
gende telegraphiſche Depeſche des Miniſter Präſidenten Fürſten
Felix Schwarzenberg an das Miniſterium des Jnnern gelangt:

„„Ew. Kaiſerliche Majeſtät genehmigten heute am 21. das neue
Miniſterium in nachfolgender Art: Miniſter Präſident und Miniſter
des Auswärtigen und des Hauſes, Fürſt Felix Schwarzenderg; Mini-
ſter des Jnnern, Franz Graf Stavion, zugleich proviſoriſch für den
Unterricht für Finanzen Freiherr von Kraus; Kriegs Minifſter, Ge
neral Major Freiherr von Cordon; für Juſtiz, Vr. Alexander Bach;
für Handel und öffentliche Bauten, Ritter von Bruck; für Landes
Kultur und Bergweſen, Ritter von Thienfeld.“

Die Wiener Zeitung enthält Folgendes: Der Re
daction iſt folgendes Schreiben zugekommen, das dieſelbe, in
das Hauptblatt der Wiener Zeitung aufzunehmen verpflich-
tet, ohne weitere Bemerkung wiedergiebt:

Mein Herr! Jm Namen meiner vielen und unglücklichen Gefährten,
die, wie ich, theils flüchtig theils gefangen ſind, bitte ich Sie, durch ein
gütiges Fürwort dieſen Zeilen eine Aufnahme in die Wiener Zeitung
zu verſchaffen. Jch muß an Jhre Großmuth appelliren, da ich nicht die
Mittel habe, die Aufnahme zu bezahlen, bin aber überzeugt, Sie werden
meine gerechte und wahre Vertheidigung nicht verſchmähen. Die gemach-
ten Erfahrungen ſind ſo bitter, wir ſind ſo ſchändlich gemißbraucht und
getäuſcht, daß ich es für eine heilige Pflicht halte, die Wahrheit zu un-
ſerer Vertheidigung zu ſagen, und dieſer hat ihre Zeitung nie den Zutritt
gewehrt. Jch nehme daher auf eine geneigte Erfüllung meiner im Namen
vieler hundert ſeiner Brüder gethanen Bitte, und verharre ganz ergebenſt
F- Köcher, Stud. juris.

Der blutige Kampf hat geendet, und gewiß ein Jeder ſagt: Gott-
lob, denn daß es ſolche ſchreckliche Auftritte, eine ſolche Anarchie in un-
ſerem Wien geben würde, hat wohl keiner von uns geahnt. Jch ſelbſt,
gegen meinen Willen kämpfend bis zum letzten Augenblicke, athmete freier,
als die Kaiſerlichen Truppen das Burgthor ſtürmten und die Burg mit
ihren Schätzen retteten, welche brave Nationalgarden vergeblich gegen die
Maſſen bewaffneter Proletarier zu ſchützen vermochten, welche bereits
Feuer angelegt hatten. Doch bald erſcholl nur ein Ruf in der Stadt nicht
nur vom Militair, ſondern von uns befreundeten Garden und Bürgern:
„Hängt die Studenten, ſchlagt ſie todt, gebt keinen Pardon, ſie ſind
die Urheber unſeres Unglückes.“ Und unſere früheren Kampfgenoſſen
denunzirten uns unſeren Feinden. Viele meiner Brüder, welche, wie
ich, ſchon längſt mit bitterer Reue und Wehmuth eingeſehen hatten,
welch ein ſchändliches Spiel man mit uns getrieben, wie niederträchtig man
unſer jugendliches Feuer, unſeren Eifer gemißbraucht hatte, die wir längſt
bereit waren, die Waffen zu ſtrecken wurden wie Verbrecher verfolgt, gefan-
en und von denſelben Wienern verflucht, denunzirt, denen wir dieFreiheit erkämpften, welche uns früher mit Jubel empfingen. Jn

meinem und meiner Brüder Namen ergreife ich daher die Feder, ein
Wort zu unſerer Vertheidigung zu ſagen denn leider hörte ich auf
meiner eiligen Flucht überall daſſelbe harte ungerechte Urtheil über
uns! Doch Jhr, die Jhr gleich den Stab brecht über uns, ohne zu
prüfen, haltet ein und verdammt nicht diejenigen allein, welche Euch
die Freiheit brachten, denen Jhr dieſelbe verdankt! Daß wir fehlten,
in jugendlichem Eifer und Uebermuthe zu weit gingen wer von uns
wird es leugnen Doch wer trieb uns dazu, wer leitete, wer mu
thigte uns, wer gab uns die Mittel dazu? Und dies Alles ganz öf
fentlich. Wer poſaunte unſer Lob in alle Welttheile? Nicht nur bei

nahe ſämmtliche Journaliſten und Demokraten (beide leider Schandbu
ben, die unter dem Deckmantel des Volkes ihre eigenen Jntereſſen be
dachten und alles Unglück anſtifteten), ſondern auch unſere Behörden,
unſer Reichstag! Schweigt Jhr jetzt, die Jhr unſere Leiter waret
und offen zum Aufruhre predigtet und denſelben durch uns befördertet,
wie das Chamäleon Pillersdorff, Kudlich, Löhner, Goldmark, Borroſch,
Violand u. ſ. w. Wir werden verurtheilt, und jene Wühler mit ihren
geheimen jüdiſchen Emiſſären, mit den perfiden Ungarn im Bunde,
und die einzigen Urheber alles Elendes! Und dieſe ſitzen ruhig im
Reichstage! Kamen nicht ſogar vom frankfurter Parlamente Depu
tirte, um uns die Bewunderung deſſelben auszudrücken legte Blum
nicht unſere Kleidung an, forderte uns zum Umſturz alles Beſtehenden,
ſogar der Dynaſtie auf! Schwur er nicht, mit uns zu ſterben nicht
eher zu ruhen, bis noch 200 Latoure gefallen wären! Wohin haben
dieſe frankfurter Wühler, die in Deutſchland umherreiſen, deſſen Söhne
zur Revolution anzuleiten, wohin haben ſich dieſe Schandliteraten und
Demokraten, der JudenAbſchaum, dieſe ungariſchen Befreier Pulsky,
Bem uud Konſorten geflüchtet? Und weshalb ſchweigt jetzt der Reichs
tag, der mit ſämmtlichem Obigen im Einverſtändniß war und deſſen
Anordnungen ſanctionirte! Wartet daher mit Euren Urtheilen, Jhr
vorlauten Richter! Der Tag der Vergeltung wird kommen, die Lar
ven werden fallen, und Jhr werdet ſehen, wer zu hängen verdient!
Wir, die bethörten Studenten, die man durch alle nur erdenklichen Mit
tel in das Netz zog, oder die ſchändlichen Aufwiegler! Auf Jhrer
Seele haftet das vergoſſene Blut, kömmt das geſchehene Elend! Franz
Köcher, stud. juris. Jm Namen ſeiner Brüder

Einem in der Gratzer Zeitung enthaltenen Schreiben aus
Görz vom 8. Nov. entnehmen wir folgende Notizen über die
lombardiſch- venetianiſchen Zuſtände: „Es iſt ein
wahres Glück, daß die gute Sache in Wien geſiegt hat, ſonſt
wäre es in Jtalien jetzt vielleicht ſchon überall zum neuerlichen
Ausbruch gekommen. Ueberall gährte es gewaltig, und nur
das energiſche Einſchreiten unſerer Generale, die treffliche Hal
tung unſerer Truppen unterdrückte die Revolutionsfunken, die
faſt in allen Städten merkbar waren. Die Erſcheinung des
Albini vor Venedig iſt ein Beleg deſſen, und zeigt, welch ein
perfides Benehmen die „tapfern Jtaliener und der Degen Jta-
liens“ auch jetzt noch bei den Friedensverhandlungen beobach
ten. Es iſt nun kein Zweifel mehr, daß er mit ſeiner Flotte
wieder erſchienen iſt, um bei dem vermutheten ſchlechten Aus
gange der Dinge in Wien gleich bei der Hand zu ſein und
loszu ſchlagen. Man kam Emiſſären auf die Spur, welche in
den Jſtrianer Küſtenſtädten agirten, um einen Landungsverſuch
vorzubereiten. Die Sache in Wien fiel anders aus als gewiſſe
Leute es gewollt hatten, und ſo bleibt es in Jſtrien beim Alten.
Albini ſoll in Venedig drei Bataillone Truppen ans Land ge
ſetzt haben, und eben dieſe ſollen es geweſen ſein, welche den
Ausfall aus Malghera machten. Dieſer Ausfall war übrigens
gut vorbereitet und mit den Jnſaſſen von Meſtre abgekartet;
denn als ſich die Venetianer beim Heranrücken unſerer Ver
ſtäarkungen zurückzogen, plunderten ſie Meſtre nur zum Schein,
ſie nahmen namlich faſt nur das auf den Markt in ungewöhn-
licher Menge gebrachte Schlachtvieh und die in den Häuſern
aufgehaäuft geweſenen Lebensvorrathe mit, was dahin deutet,
daß die Meſtrianer abſichtlich viel Lebensmittel geſammelt hat
ten, um die Verproviantirung Venedigs zu erleichtern. Unſere
Artillerie hat ſich bei dieſer Gelegenheit wieder ſehr ausgezeich
net. Zucchi, der neue papſtliche Kriegsminiſter ſandte mit
dem Dampfſchiffe Mocenigo, welches 18 papſtliche Artilleriſten
unter ihrem Hauptmann Carcano von Ravenna aus nach Ve-
nedig brachte, auch den Hauptmann Ercole Rugieri dahin um
die Bedürfniſſe der dort befindlichen papſtlichen Truppen und
Freiſchaaren durch perſönliche Ueberzeugung kennen zu lernen
und die weiteren Anordnungen zu treffen. Auch das papſtliche
Dampfſchiff Roma wurde wieder nach Venedig geſchickt, um
es für die Republik verwenden zu konnen. So verfahrt man
von Seite befreundeter Staaten! Gleichzeitig, wie in Verona,
hätte es auch in Vicenza, Paduag, Udine, Brescia und Veltlin
losbrechen ſollen. Jn Bresciag wurde Attilio v. Puluſella,
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Caplan der Kirche Madonna delle Grazie, welcher ſchon länge- Amerikg.
re Zeit aufrühriſche Reden hielt und als das Haupt einer Be Berichte aus New York vom 9. Nov. beſtätigen die
wegungspartei erkannt war, verhaftet, und da er ſich der um Nachricht, daß General Taylor zum Praſidenten der Vereinig
ihn geſandten Patrouille mit einem Stilet widerſetzt hatte, ten Staaten ernannt worden iſt.
ſtandrechtlich behandelt und am 26. Oct. in Brescia füſilirt.
Jn Padua und Udine fanden Verhaftungen ſtatt, die Geſchichte
in Verona mit den vorbereiteten Militaärröcken war auch zeit (Nach Berli
lich genug entdeckt. Nur in Chiavenna kam es zum Ausbruch, Hau I und preuß. Gelde.)
was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß dieſe Stadt an en u November.
der Schweizergrenze liegt, von wo aus jede Bewegung leicht Roggen 3 77 3 53
geleitet werden konnte, ohne ſo leicht entdeckt zu werden. Gerſte 27

Hafer e 17 e 6 20Ungarn. et Magdeburg, den 25 November. (Nach Wispelu.)
eſth, d. 14. Nov. Am Morgen des 7. November drang Seizen r Gerſte 25 p.ein e Mann, ein Pole, in das Zimmer des Generals Bem, osgen 28 30 Hafer 15 17

der vor einigen Tagen hier angelangt und im Hotel „zum Erz Leipzig, den 23. November.
herzog Stephan“ abgeſtiegen war, und feuerte ein Piſtol auf ihn (Nach Dresdener Scheffeln.)
ab. Die Kugel ſtreifte das Geſicht des Generals, ohne ihn Fe 7 Ngr. bis 4 10 Nar.
ſchwer zu verletzen. Der Thäter wurde ſogleich ergriffen, auf erſte
das Stadthaus gebracht und dort in ſtandrechtliches Verhör ge Ha er 7
nommen. Nach ſeinen Ausſagen ſcheint das Attentat politiſcher Erbſen e e 3
Natur und aus der Ueberzeugung des exaltirten Jüngling her- e
vorgegangen zu ſein, daß der General ein Verraäther an der S.-Rubſen 4 F. 77 7
polniſchen Sache. Da der Thäter ſeiner Jugend wegen er Gerein. Rübbl 13 1
ſoll erſt im neunzehnten Jahre ſtehen nicht unter das Sta-
tarium fallt, ſoll er bereits dem ordentlichen Civilgerichte über Waſſerſtand der Saale bei Halle
geben worden ſein. am 26. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.am 27. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgFrankreich. m 25. November 12 Zoll 0.Paris, d. 23. Nov. Die „Patrie“ ſagt: Die Unter n auter
handlungen zur Vermittelung über die italieniſche Frage durch Fremdenliſte,
Frankreich und England ſtehen im Begriffe, in Bruſſel, welches
auf Dazwiſchentreten des Koönigs Leopold gewählt wurde, ihren
Anfang zu nehmen Lord Minto, früher Heſandier zu Reapel, m Krzgſripiedr. Leiter welke e
iſt mit Vertretung Englands beauftragt Frankreich wird, da Die Hrrnu. Kaug. Wolber a. Ulm, Winnkop a. Leipzig, Küpferte

r. Vivien abgelehnt hat, durch Hrn. de Tocqueville vertreten a. Erfurt, Krüger a. Magdeburg.H Stadt Zürich: Hr. Sutsbeſ. Fiſcher a. Pommern. Hr. Parttk.

Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

ſein. 2 8Straßburg, d. 20. Nov. Die neue republikaniſche Ver Ka 77 ver n
faſſung iſt nun auch bei uns verkündigt. Der Maire verlas a. Bremen, Flatan u. Jacobſon a. Beriin, Petermann u. Mettler
dieſelbe geſtern vor dem Stadthauſe im Beiſein ſammtlicher a. Rordhauſen, Neumann a. Barmen, Steinhauſer a. Stuttgart.

und Nationalgarden. Nachdem die Feier vorüber war, Soldnen NRing: Hr. Amtm. Rockſtroh a. Marienwerder. Hr. Fan R J brik. Wettberg a. Burgchemnitz. Hr. Apotheker Kögel a. Berlin.wurden gedruckte Exemplare der Konſtitution unter die zu Hr. Mühlenbeſ. Hefter a. Gersdorf. Hr. Kaufm. Günther a.
Tauſenden verſammelte Bevölkerung vertheilt. Die Stadt Hresden.
behörde hatte zu dieſem Bee eine v S e ren Cns ufer Hof r Zret. h S r 2icken laſſen. ei dem Defiliren der National- a. enburg. Hr. Gutsbeſ. v. Keſſinger a. Oppeln. Hr. BauVerſaſſunz r ſ Jnſp. Schletter a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi. Schulze a. Prag,garde ließ ſich der anhaltende Ruf: „Vive la république, Dohhnan Antwereer,
point des prétendants!“ vernehmen Während übrigens bei Goldnen Löwen: r Kaufl. Fuchhard a. Elberfeld, Starke
uns die Wahl Louis Napoleon's heftig bekampft wird, ſtreifen a. Halberſtadt. Hr. Ober Control. Scholler a. Weſtphalen. Hr.
bonapartiſtiſche Agenten in Menge auf dem Lande herum. Auch HAmtm. Kloß a. Berlin. Hr. Oekon. Steinbrück a. Borksdorf.
zu Gunſten LedruRollin's iſt dieſer Tage von dem republika ſurt o Sie Henneberg a. Eri Club dahier ein Aufruf erſchienen, in welchem die Tu c n Brehmer a. Leipzig. nniſchen E Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Perls u. Scheiding a. Berlin,genden dieſes Volksmannes aufgezählt werden. Man hofft aaf KReyer a. Jnspruck, Kloſſul a. Gardelegen. Hr. Banquier Op
Unterſtutzung deſſelben von Seiten der arbeitenden Volksklaſſe. per ererg Secr. Haberland a. Rordhauſen. Hr. Partik.
Jm MoſelDepartement hat Louis Napoleon viele Chancen. Schw e rAls Kandidat fur die nächſten Sonntag in Metz Statt finden m Kauſl. Wäre ren wir h
de Repraſentanten-Wahl tritt u her r r a. Hall. o Gauf. Die bonapartiſtiſchen Helfershelfer halten überall Lob- Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. Köhler a. Coblenz. Hr. Dr. Schäf partiſt ſch v fer a. Berlin. Hr. Fabrik. Grnnbres a. Chemnitz. Die Hrru.reden auf den Marſchall Ney, der bekanntlich im dortigen De abpartement geboren ward. Die Geiſtlichkeit im Elſaß hat ſich e w.
nun entſchieden für Cavaignac ausgeſprochen. Die Wahl Be Kzuſl. Tiſchmeyer a. Zeig, Scholle g. Aſchersleben.
wegung nimmt Alles in Anſpruch, ſo daß für die nächſten Wo
chen dieſe und nichts Anderes den Schwerpunkt aller Beſpre
chung und politiſchen Agitation bilden wird.



Aufruf.
s Ourch den Beſchluß der h. National Verſammlung vom
15. November in Beziehung auf die Steuerverweigerung iſt das
Vaterland in die größte Gefahr gekommen das erkennen Alle,
welche die Folgen jenes Beſchluſſes zu überſehen im Stande
ſind. Die Brandfackel der Revolution wäre entzuundet, wenn
jener Beſchluß zur Ausführung käme. Denn in demſelben liegt
„die Aufkundigung des Gehorſams gegen Obrigkeit und Be
hörden die Unterbrechung aller ſtaatlichen Geſchäfte und Ver-
handlungen die Zerrüttung aller geſetzlichen Ordnung; die Ver-
nichtung alles Staats Kredits; die Aufhebung aller Sicherheit
und alles Schutzes in Beziehung auf Beſitz und Eigenthum;
die größte Noth fur die vielen Arbeiterfamilien, die auf Koſten
des Staats ſich ihren Unterhalt beſchaffen die Aufhebung ſo
vieler milden Stiftungen im Vaterlande; das Elend vieler Tau-
ſende, die aus Staatskaſſen unterſtützt werden, beſonders der
alten würdigen Krieger. Dies Alles und noch viel mehr liegt
als Folge in dem Beſchluſſe der Steuerverweigerung. Ja, imerk-
würdiger Weiſe haben die H. Deputirten ihre eigene Wirk-
ſamkeit unſicher geſtellt, denn wer ſoll die bedeutenden Koſten
der Verſammlung bezahlen, wenn keine Steuern und Abgaben
an die Staatskaſſe folgen? Die Gefahr iſt groß. Doch faſſen

(Eingeſandt.) Tauſende und aber Tauſende in Städten und Dorfern wollen
die errungenen Freiheiten nur auf dem Wege geſetzlicher Ord
nung. Schon haben gewichtige Stimmen ſich dafür ausgeſpro-
chen. Siehe die Erklärungen von Magdeburg, Naumburg,
Halle, ja ſogar von Landgemeinden, Roitzſch, Ammendorf,
Steuden c. (Courier Nor. 273.) Und derſelbe rechtliche Sinn
wohnt gewiß in der Mehrzahl der Landesburger. Noch kann
das Vaterland gerettet werden. Aufl! alle rechtlich geſinnte
Staatsbürger in Stadt und Dorf, das Schickſal des Vater
landes iſt in Eure Hand gelegt. Jhr koönnt retten, ohne
Schwerdt und Blut, bloß durch Feſthalten an geſetz-
licher Ordnung. Erkläret laut und offen: Wir wollen,
daß Ordnung und Recht fortbeſtehen ſoll; und wol-
len zur Aufrechthaltung geſetzlicher Ordnung auch
die Abgaben entrichten, die wir ſchuldig ſind. Je-
des Zeitungsblatt wird Eure Erklärung aufnehmen. Alle Ge-
fahr ſcheitert dann an dem rechtlichen Sinne der Landesbürger;
das Vaterland wird gerettet; Ordnung, Sicherheit, Ruhe keh-
ren zurück. O herrliches Geſchichtsblatt in der Vaterlandsge-
ſchichte! Es wird dann zu leſen ſein: Jm Jahre 1848 war
Preußen in der größten Gefahr des Untergangs, es wurde ge
rettet durch den edlen Sinn ſeiner Bewohner fur Geſetz und

wir Vertrauen zu dem rechtlichen Sinn unſerer Staatsburger. Ordnung.

Bekanntmachungen.
Garten Verpachtung.

Die auf hieſiger Moritzburg belegenen
fiskaliſchen 2 Gärten ſollen ſofort öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich Mittwoch
den 29. November c. Vormittags 10 Uhr
auf der Moritzburg einfinden, woſelbſt die
Gärten beſehen, die Pachtbedingungen be
kannt gemacht und zur Verpachtung ge
ſchritten werden ſoll.

Halle, den 20. November 1848.

Königl. Rent-Amt.
Dahlſtröm.

Holz Verkauf.
Kommenden Donnerstag, den

30. November 1848, Vormittags
9 Uhr

ſollen im Maßlauer Unterforſte, und
zwar in den Diſtricten Schöchel und Ge-
heege

circa 330 Schock Unterholz Reißig,
24 maelirte Stangen 2 4“

ſtark, 7 20“ lang,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden und wollen ſich Kauf
luſtige zur vorangegebenen Zeit

an der Schöchelbrücke
einfinden.

Die Herren Förſter Häuſchkel und
Hülfsaufſeher Niemann, ſo wie der
Forſt-Eleve Wildenhayn in Maßlau
werden auf Verlangen vorher die Hölzer
anweiſen.

Schkeuditz, den 24. November 1848.
Der Oberförſter Mecho w.

Bekanntmachung.
Zu dem Nachlaſſe der plötzlich hier ver

ſtorbenen Kaufmann Ferdinand und
Louiſe Echten'ſchen Eheleute gehört auch
ein unter Nr. 54 hier gelegenes Gemeinde
haus mit einem darin bisher ſchwunghaft
betriebenen Materialgeſchäft. Das letztere,
beſtehend aus den gewöhnlichen Artikeln
einer ſolchen Handlung und mehrfachen
Vorräthen an Oel, Wein, Spiritus, iſt
auf circa 2000 abgeſchätzt und hat nach
der Fractionsberechnung auf die Zeit von
1842 1847 einen jährlichen Umſatz von
5099 gewährt.

Dieſes Materialwaarenlager ſoll nebſt
den ſämmtlichen zum Betrieb des Geſchäfts
gehörigen Utenſilien an den Meiſtbietenden
gegen gleich baarze Bezahlung oder Beſtel

lung pupillariſcher Sicherheit für den Kauf
preis verkauft und die zur Fortſetzung des
Geſchäfts nöthigen Räumlichkeiten des Hau-
ſes gegen einen beſondern jährlichen Mieth-
zins vermiethet, reſp. verpachtet werden.
Wir haben dazu einen Termin auf den

15. December d. J. Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt und la-
den zahlungsfähige Bieter dazu hiermit ein.
Es wird hierbei die Möglichkeit in Ausſicht
geſtellt, daß von dem Käufer die Forderun-
gen der Lieferanten und verſchiedenen Han
delshäuſer an den Nachlaß, ſo weit ſie reine
Waarenſchulden betreffen, auf das Kauf
geld übernommen werden können, falls der
ſelbe nur die Befreiung der minorennen
Erben von dieſen Anſprüchen nachweiſt.
Auch wird die Auflöſung des Pachtverhäit
niſſes nicht ſobald zu fürchten ſein, da die
Erben, Echten'ſchen Kinder, alle unter 12

Jahr alt ſind.

Die unter Zuziehung von 2 vereidigten
Sachverſtändigen aufgenommene gerichtliche
Jnventur kann bei uns täglich eingeſehen
werden.

Prettin, den 22. November 1848.
Königl. Land- u. Stadtgerichts-

Commiſſion.
Ziegert.

Ein tüchtiger mit guten Empfehlungen
verſehener Gärtner findet ſofort ein gutes
Unterkommen durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Ein ſolides Mädchen wünſcht als Laden
jungfer oder Wirthſchaftsgehülfin eine Stelle.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle.

Bekanntmachung.
Jch wohne noch immer Brunnenplatz

Nr. 1424 hinter dem Schauſpielhauſe und
empfehle mich zu geneigten Aufträgen.
Der gerichtliche Taxator und Proklamator

für Stadt und Land.
Holland.

Aechter chineſiſcher Thee, grün
und ſchwarz in feinſter unverfälſchter Waa
re, empfehle ich folgende Sorten:

Schwarz: Pecco mit weißen Spitzen und
Pecco mit Blüthen, das b von 2
an bis 4 Conjo und Thee boy,
das t 20

Grün: Hayſan Chin pr. t 20 fei
ner Hayſan pr. h 1 bis 13 fei
ner Kayſer (Jmperial, Kugelthee) pr.
W 1 bis 12 fein Gumpouder
(fein Perlthee) à t 12 bis 2

W. Fürſtenberg.
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Erklärung.
Als die Krone die Nationalverſammlung von Berlin nach

Brandenburg verlegte und deshalb bis zum 27. November ver-
tagte, da war der unterzeichnete halleſche Preußenverein auch
nicht einen Augenblick darüber in Zweifel, daß der Krone die-
ſes Recht zuſtehe, und er hat ſofort öffentlich darüber ſich aus-
geſprochen. Mit großer Genugthuung ſehen wir jetzt, daß dieſe
Anſicht von den bedeutendſten Autoritäten vertreten wird und
in allen Theilen der Monarchie immer allgemeinere Zuſtimmung
findet. Doch wir geben einmal die Moglichkeit zu, daß ein
Zweifel über das Recht der Krone entſtehen könne wir ſehen,
daß eine große Zahl der Abgeordneten derſelben dieſes Recht ab-
ſpricht; ſtatt aber, wie es beſonnenen, das wahre Wohl des
Landes erſtrebenden Maännern geziemt hatte, gegen die Schritte
der Krone zu proteſtiren und zu verſuchen, einen unheilvollen
Conflict mit ihr abzuwenden, handelten die beiſammengebliebe-
nen Abgeori neten in einer Weiſe, die ganz darauf berechnet
war, den Zwieſpalt im Lande auf den hochſten Gipfel zu trei-
ben, und ſchloſſen damit, in einer tumultuariſchen Sitzung dem
gegenwärtigen Miniſterium die Steuern zu verweigern. Herr
v. Unruh, welcher fortfuhr ſich als Präſident zu benehmen,
nennt dieſen Beſchluß ſelbſt das letzte Mittel der Nothwehr.
Er und die ihm beiſtimmenden Abgeordneten durften aber nicht
erwarten, daß die Regierung ſich durch den bloßen Beſchluß in
ihrem Gange wurde aufhalten laſſen. Dann waren aber, ſo-
bald auch jenem Beſchluß Folge gegeben wurde, die ungluck-
lichſten Wirkungen unausbleiblich. Die Regierung mußte zu
Gewaltmaßregeln getrieben werden, ein Burgerkrieg mit ſeinen
Schrecken einbrechen, unzahlige Menſchen wurden ins Ungluck
geſturzt worden ſein. Wir klagen daher diejenigen Abgeordne-
ten, welche an jenem unheilvollen Beſchluſſe Theil genommen
haben, an, mit vollem Bewußtſein einen Verrath am Vater-
lande begangen zu haben und uberlaſſen es unſern Mitburgern,
zu entſcheiden, ob ſie würdig ſind, noch ferner das Volk zu
vertreten.

Halle, den 25. November 1848.
Der Preußenverein für ceonſtitutionelles
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Auf dem Halle'ſchen Markte,
am 22. November Abends, als die Magdeburger Landwehr mit

dem von den Bürgern begleiteten Volksliede einrückte.

Am Rathhaus ſteht die Wache,
Der Hall'ſchen Bürgerwehr,
Die macht gemeine Sache
Mit Brudern aus dem Heer.

Der Landwehrmann, der Bürger,
Er jauchzt dem ſtehn'den Heer
Und ſiehet keine Würger
Jn ſeinen Kindern mehr.

Ja, braves Heer, geſtanden
Haſt Du in Kampf und Hohn,
Bis wir uns wieder fanden
Um den bedrangten Thron.

Gott lob, daß nun bezwungen
Der Wahn, der uns gedruckt!
Mein Halle, Deine Jungen
Sind wacker ausgeruckt.

Du Stadt, von achtzehnhundert
Und dreizehn wohlbekannt;
Kein Preuße, der ſich wundert,
Daß jetzo Du entbrannt.

Erwacht aus bööſen Traumen
Jſt endlich Stadt und Land!
Wie lange willſt Du ſaumen,
Du Sang vom Vaterland?

Da ſchallt vom Leipz'ger Thore
„Heil Dir im Siegerkranz!“
Zum Himmel brauſt im Chore
Der Sang des Vaterlands.

Jdhr Sterne, euer Funkeln
Sei Zeug' am Firmament:
Nie kann es wieder dunkeln

Königthum. Wo Fürſt und Volk ſich kennt! M.
Compagnon-Geſuch. Stearin- und Milly-Kerzen, Eis-Röcke und Twins, ſowie alle

Wegen heranrückenden Alters wird in
einer lebhaften Stadt Thüringens zu einem
ſchwunghaft betriebenen Materialgeſchäft ein
Aſſocie mit einer Einlage von mindeſtens
2000 A geſucht. Derſelbe muß fähig
ſein die Leitung des Geſchäfts übernehmen
zu können. Auch kann derſelbe ſchon im
vorgerückteren Alter ſein, am liebſten un
verheirathet. Näheres ertheilt auf münd-
liche oder portofreie Anfragen

F. Keiſenberg in Kelbra.

Verloren
iſt eine goldene Tuchnadel mit einer in
Silber gefaßten Roſette. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, dieſelbe Steinweg Nr.
1703 abzugeben.

Demjenigen, der am Sonntag Abend
zwiſchen 6 7 Uhr vor meiner Thür mei
nen Hut aufgehoben, kann ich erſt dann
danken, wenn er mir ihn wieder zurück

bringt. Friedr. Kühl.

ſowie alle Gattungen künſtlicher Wachs-
lichte, mögen ſie nun Apollo-, Magarin-,
Brillant- oder Pracht-Kerzen genannt wer
den, oder gar mit engliſcher Vigznette ver
ſehen ſein empfehle ich bei Partieen und
einzeln billigſt

Palm-Wachslichte der Seehand-
lungs Fabrik, das richtige Pfund zu 32
Loth à 10 bei

W. Fürſtenberg.

Ein zuverläſſiger Schäfer, welcher gute
Atteſte vorzeigen kann, findet zu Weih
nachten d. J. einen Dienſt auf dem Rit-
tergute Benn dorf bei Merſeburg.

Ein Cand. theol. erbietet ſich, Söhne
hieſiger Eltern außer den Schulſtunden zu
beaufſichtigen oder dieſelben für die mittle
ren Klaſſen eines Gymnaſiums tüchtig vor
zubereiten. Frankirte Adreſſen mit B. M.
bezeichnet nimmt die Expedition des Cou
riers an.

mögliche Winter Herren Garderobe, em
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen das Kleider
Magazin Leipziger Straße Nr. 327 dem
Engliſchen Hofe vis à Vis.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen
Z Stück alte Ackerpferde zum Verkauf.

Findeiſen.

Auf dem Rittergute Benndorf bei
Merſeburg ſtehet ein fettes Schwein und
ein fetter Ochſe zu verkaufen.

Ein junges Mädchen ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Ge
hülfin in einem Putzgeſchäft oder als Jung-
fer bei einer Herrſchaft auswärts oder hier.
Das Nähere zu erfragen in der großen
Ulrichsſtraße Nr. 54 eine Treppe.

Ein und zweiſchläfrige Federbetten ſind
in großer Auswahl zu haben bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.
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Das mir leider ſo lange gefehlte
gebenſt

ZZZDZDZ mnnnnn--

Feinſtes ſtärkſtes franzoſiſches Schießpulver
franzöſiſche Schießpulver iſt nun endlich angekommen ich empfehlte ſolches hiermit er

W. Fürſtenberg.

Die erſten Sulztorten empſing
F. Eppner.

Kieler Sprotten von jetzt ab das Pfd.
6 Sgr. empfiehlt F. Eppner.

Aufruf an meine hochgeehrten Kameraden der Bürgergarde
von 1814 und 1815.

Kameraden! wem noch ein preußiſches Herz ſchlägt für Gott, König und Vater
land, und hat noch Kraft und Muth,
Demokratie, Kommunismus und Revolution zu unterdrücken.

der trete jetzt mir bei, da es Noth thut,
Wer nicht mehr rüſtig

iſt und Gott het ihn mit zeitlichen Gütern geſegnet, der thue was er kann, da es
der jungen Bürgerwehr ſchwer fällt, die Wachen und Patrouillen zu thun. Jch bin der
Erſte, 68 Jahr alt und 47 Jahr wirklicher Bürger, der es thut.
in Gottes Namen.

Halle, den 26. November 1848.

Folgt mir nach

Karl Koch, Nr. 2001.
Taubſtummen- Anſtalt.

Die geehrten Loosinhaber werden erſucht,
die Gewinne gegen Abgabe der Looſe ſpä
teſtens bis zum 2. December c. in Em-
pfang zu nehmen. Die nach dieſer Zeit
etwa noch zurückbleibenden Gewinne werden
als Geſchenke für die Anſtalt angeſehen
und fallen der Verlooſung fürs nächſte
Jahr zu.

Halle, den 25. November 1848.
Klotz.

Anfrage.
Fertigten die „Landdewohner größten

theils wirklich ſeit dem 18. d. Mts. an
der patent poetiſchen Verwahrung gegen das
Jnſerat des Hrn. A. Brauſe zu Schwit-
tersdorf in der Beilage zu Nr. 271 des
Couriers? oder haben dieſelben abge
wartet, welche politiſche Partei Oberwoſſer
erhält, um ſich dann auch unter deren Ver
treter einzudrängen

Sollten einige der Golbitzer Herren
ſich fernerhin noch erlauben, die Jagd in
Dalenaer Feldmark ohne Erlaubniß zu
beſchießen ſo wird ohne Weiteres gericht
liche Klage erhoben,

Die Gemeinde Dalena.

Ein junges Mädchen aus guter Fami-
lie ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stelle bei einer einzelnen Dame oder als

Gehülfin einer Hausfrau, und iſt das Nä
here zu erfahren Nr. 1730 in der Mauer
gaſſe,

Das Kleidermagazin neben der
Einfahrt der Stadt Zürich em-
pfiehlt ſein Lager Herren-Garderobe, Kna-
benanzüge, auch Unterziehbeinkleider zu äu
ßerſt billigen Preiſen.

Ein übercomplettes Ackerpferd verkauft
das Amt Brachwitz.

Ferken verkauft das Vorwerk Langen-
bogen.

Ausgezeichnet große und wohlſchmeckende
Rhein- Neunaugen

empfing C. H. Riſel.
1600 Courant ſind auf Ackergrund-

ſtücke auszuleihen. Frankirte Anfragen
unter M. A. befördert gefälligſt die Expe
dition des Wochenblattes.

Dem unbekannten Freunde auf ſeine
Zuſchrift aus Weißenfels vom 20. Novem
ber zur Antwort, daß weitere Eröffaun
gen, denen Nichts entgegenſteht, und zwar
nach Zeitz, gewünſcht werden.

Am Donnerstag iſt eine goldene Doſe,
welche inwendig eine Jnſchrift und auf dem
Deckel ein Wappen mit zwei übereinander
gelegten Schlüſſeln hat, abhanden gekom
men. Der Finder derſelben wird gebeten,
ſie vor dem Schifferthore Nr. 2190 b. eine
Treppe hoch gegen eine angemeſſene Beloh
nung abzugeben.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Dank
den edlen Gebern, welche mit großer Be
reitwilligkeit mir Beiträge für die Fami-
lien einberufener Landwehrmänner brachten,
und füge ich die Bitte an Gleichgeſinnte
hinzu, mich ferner mit Gaben der Liebe zu
unterſtützen.

Halle a/S. am 26. November 1848.
Schreiber,

Prem. Lieut. im 27ſten Landwehr-Regiment,
große Steinſtraße Nr. 174.

W

Bei H. W. Schmidt in Halle er-
ſchien
Dr. C. v. Kaltenborn Staat, Ge-

meinde, Kirche, Schule insbeſondere
Univerſitäten und ihre Reform. 16

Herr Löbau in Cölleda wird erſucht,
noch 5 portofrei einzuſenden, wenn die

Anzeige vom 22. November inſerirt werden
ſoll. Expedition des Couriers.

(Schwetſchke.)

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine Frau
Emma, geb. Kittel, von einem Mäd-
chen leicht und glücklich entbunden.

Zſcherben, den 25. November 1848.
Thümler, Berggeſchworner.

Entbindungs- Anzeige.
Meine Frau Ottilie, geb. Groh-

mann, iſt heute von einem geſunden Mäd
chen glücklich entbunden worden.

Wettin, den 23. November 1848.
Secretair Glöckner.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ſeiner Schwägerin Er

neſtine Strauß aus Caſſel mit dem
Herrn Kaufmann M. J. Müller aus
Hamburg zeigt, ſtatt beſonderer Meldung,
hiermit ergebenſt an

Halle, den 25. November 1848.
Heinrich Bernheim.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Henriette Gundermann,
Lehrer M. D. Kurzweg

ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Halle a. d. S., den 28. Nov. 1848.
Fürſtenberg in Mecklenburg-Strelitz. e
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